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Uebersicht dessen zu geben was bis jetzt über diese Instrumente, von denen auch Exem-
plare in Hinterindien und China aufgefunden, und die durch Material und Gebrauch etc.
Jem unseren verwandt, und über ihren Ursprung bekannt geworden ist.

Die erste zusammenfassende Mittheilung über dieselben verdanken wir Dr. A. B. MEYER
in seinem schon mehrfach citirten Werk. Derselbe bespricht nacheinander die folgenden

Exemplare (Op. cit. pg. 15 ff.):
1) Von der Insel Saleyer. Nach einer Zeichnung beschrieben und abgebildet (Taf. 16 Fig. 1—7). Die

Dberfläche zeigt einen Stern mit 24 Strahlen, sowie darumhin ein Reihe concentrischer Bänder yon Ver-
zierungen verschiedener Art: Kreise mit Mittelkern, Zickzackstreifen, maeanderähnliche und in einander
yreifende S-förmige Figuren, sowie ein Band mit solchen, die Herr MEYER als Pfauenfedern aufzufassen
veneigt ist. Die Verzierung der Wand ist ebenfalls über verschiedene Bänder vertheilt. Darin tritt ein Schiff
mit denselben, ebenerwähnten Fignren gefüllt, ein Fisch, Elephanten, Pfauen und Palmen zum Vorschein.
Am Rande der Oberfläche sitzen gleichmässig vertheilt vier grosse, gego0ssene Frösche, an zwei gegenüber
3inander liegenden Stellen der Wand befinden sich, gleich wie bei den folgenden, zwei Henkel.?)

2) Von Luang in den Molukken. Ebenfalls nach einer Zeichnung beschrieben und abgebildet (Taf, 17
Fig. 1 &amp; 2). Das Exemplar ist sehr schadhaft und die Verzierung ist daher nicht deutlich erkennbar; indes
lürfte selbe, gleich der Form, dem Stück von Saleyer verwandt sein, ”)

8) Roti. Beschreibung und Abbildung (Taf. 17 Fig. 3 &amp; 4) nach einer Zeichnung. Ebenfalls sehr schad-
1aft. Die Oberfläche zeigt einen zwölfstrahligen Stern in der Mitte und darum hin concentrische Bänder
nit Figuren, die jenen des Saleyer-Exemplars ähneln. ‚Auch hier sind am Rande vier Frösche befestigt.)

4) Leti. Beschreibung nach einer Zeichnung. Das, Exemplar (Taf. 17 Fig. 5) steht auf der Deck-
Jäche, deren Figuren daher nicht sichtbar sind. Betreffs der Form stimmt selbes mit N°.1überein.*) Siehe
ibrigens weiter unten die Mittheilung von Baron VAN HOE£vELL.

5) Java. Nahe der Stadt Semarang gefunden. Beschreibung und Abbildung nach einer Zeichnung
"Taf. 17 Fig. 6). Die Oberfläche ohne Frösche, in der Mitte ein zwölfstrahliger Stern und darum hin 24
zoncentrische Bänder, theils ohne Figuren, theils mit Punkten, Kreisen, Grec-Mustern, Strichen und
Vögeln. Die Wand ist in ähnlicher Weise verziert. °)

6) Ein Exemplar aus dem Musee de Marine zu Paris, das auch wir zu sehen Gelegenheit
zehabt, und das von den vorstehend erwähnten insofern abweicht, als hier die Wand, nach anfänglicher
gauchiger Erweiterung, gleichmässig von oben nach unten verläuft während bei den ersteren der obere Theil
mehr oder minder bauchig erweitert, die Mitte concav und der untere Theil wieder nach aussen gebogen
ist. Henkel fehlen an diesem Exemplar ebenfalls nicht. Die Oberfläche zeigt in der Mitte einen 12-strahligen
Stern und darum hin concentrische Bänder, worin meistens Kreise. Nahe ’'dem Rande sind vier Gruppen, von
je drei auf einander sitzenden Fröschen befestigt. Die Verzierung der Wand besteht aus einer Reihe Bänder,
mit Kreuzen, Kreisen etc. gefüllt. An einer Stelle der Wand sind, unterhalb eines Henkelpaars, drei Ele-
ohanten und drei schneckenförmige (Turbo) Verzierungen en relief befestigt. Das Exemplar wurde durch die
französisch-englische Expedition aus China mitgebracht. Nach einer Photographie beschrieben. (Tafel 18 Fig.
L und 2). Jetzt aufgestellt in einem Saale mit grössern Japanischen und Chinesischen Gegenständen.

Während ‚das Werk Herrn MEzyzr’s im Jahre 1884 erschien, wurde schon drei Jahre
Jarauf der Bestand der archaeologischen Sammlung der obengenannten Gesellschaft zu
Batavia, durch Herrn: W. P. GROENEVELDT in ausgezeichneter Weise dem Studium auch
lerienigen erschlossen. welche nicht in der Lage sind das Material an Ort und Stelle zu

!') Litteratur: Notulen. Bat. Gen. II (1864) pg. 10 ff. Ibid., XX (1882) pg. 144 &amp; XXI (1883) pg. 87. — J.
GH. F. RIEDEL: De’ sluik- en kroesharige Rassen tusschen Selebes on Papua, pg. 314.

ex) Tättoratur: BARCHEWITZ, Reisebeschreibung, 3 Aufl., 1754 p. 335. — Not. B. G. XVII (1880) pg. 52 &amp;
(1881) pg. 16.

3) Vergl. Not, B. G. IX (1871), Bijl. B. pg. V. Unter Flores, Solor und Alor mit dem einheimischen
Namen „möko-malei” erwähnt. — Ibid. XIX (1881) pg. 19. — . . N

4) Vergl. Not. B. G. XIX (1881) pg. 18. — J. G. F. RzDEL: De sluik- en kroesharige rassen tusschen
Selebes en Papua, pg. 376 &amp; Taf. XXXV Fig. 3. (Einh. Name „lewenowone”).

&gt; Not. B. G. XXI (1883) pe, 58.


